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Von den Bor⸗
maſchinen
und wie ver⸗

18 Das 1. Capitel ,

Calibers , und an der Spitze !dieſes vierten Theils , und geben ihrem
Vorborer eine gleiche Dicke von 3; weilen aber dieſe Borer vorne zu ſpi⸗

tzig fallen , ſo ſind ſie zu obigem Satze billig zu verwerfen .

b. 5 5
Das Boren der Ragqueten ſelbſten anbelangend , ſo werden die Huͤl⸗

ſen erſtlich von auſſen mit 43 Caliber , von dem Bunde des Gewoͤlbes an ,

mittelſt derſel⸗bezeichnet, und nachmals mit dem Zwik⸗ oder Vorborer in eben dieſer Laͤn—
ben das Boren

der Raqueten
geſchiehet .

Tab. IIlfi84. Handgriffe verſehenen Borer , und durchboren alſo, indem ſie de RNaque⸗

Fig . 2 .

Fig . 3 .

ge , nemlich zu 4s Caliber geboret . Einige verrichten dieſes mit freier Fauſt ,
halten in der linken Hand die Raquete , und in der rechten den mit einem

te zum oͤftern perpendicular darauf umdrehen , den Saz ziemlich gleich ;
weil aber dieſes etwas langſam und muͤhſam zugehet , ſo iſts am beſten ,
daß man ſich einer von nachſtehenden Maſchinen bediene , und vermittelſt
derſelben die Raquete mit Erſparung vieler Muͤhe vorbore . Die erſtere

Maſchine wird vermittelſt zweier Schrauben a an einen Staͤnder veſte an⸗

geſchraubet , in die Spindel b der Borer o hinein geſtecket , an denſelben
die 45 Caliber nebſt der Laͤnge des Gewoͤlbes gezeichnet , und alſo durch

die daruͤber gelegte Schnur d, durch den Trit e und durch die Bewegung
der Stange k, als welches zuſammen den Umlauf der Spindel mit dem

Borer verurſachet , die mit beiden Haͤnden daran gehaltene und zum oͤftern
umgedrehete Raquete in gehoͤriger Laͤnge geboret . Die zweite Maſchine
iſt eine ſehr bequeme Borbank , ganz von Eichenholz gemacht , hat ein Un⸗

tergeſtelle , welches 3 Fus hoch iſt , mit einer darauf gelegten Bole a , die

22 Zol dicke , 6· Fus lang , und 14 Zol breit iſt , auf ſelbiger iſt ein Stüͤ⸗
cke b, welches 3 Zol Dicke , 42 Fus Laͤnge, und 92 Zol Breite hat , veſte
gemacht , die 2in daſſelbe eingezapfete Hoͤzer ed ſind 21 Zol dicke , 9

Zol hoch und 6 Zol breit , und ſtehen iz Zol von einander , an dem Holze ⸗

iſt ein ſtumpf ſpitzig Eiſen e , welches 4 Zol hoch, von unten an gerechnet ,
eingeſchlagen , und durch das Holz d iſt in eben der Hoͤhe ein Loch lgebo⸗
ret , auf dem Eiſen e laͤufet die Spindel g, wann das duͤnne mit Eiſen be⸗

ſchlagene Ende h durch das Loch f geſtecket worden , unter dieſer Spindel
be⸗



Von den Luſtfeuern auf dem Lande und in der Luft . 19

befindet ſich ein eingehauenes Loch i , durch welches die an den Spann⸗

ſtok l , und unten an den Trit m gebundene Schnur n gehet , das beyo

gemachte Loch dienet zu einem Fache oder Verwahrungsorte derjenigen

duͤnnen Hoͤlzer, mit welchen man das Holz pnach derGroͤſſe der Raque⸗

te hoch und niedrig ſtellen und richten kan , damit das Mittel derſelben ge⸗

nau vorden in die Spindel g geſtekten Borer zu liegen komme , J ſind 4

Loͤcher zu den 4 Zapfen ur des Stuͤckes p , dieſes Holz pliſt 3 Fus und z

Zol lang , 3Zol dicke , und 6 Zol breit , nemlich s 3 , t und u z Zol ,

die Tiefe der Falze u iſt nZol , in die Loͤcher vVkommen die Zapfen xx

des Stuͤckes y , doch ſo , daß dieſes Bret y von dem Holze d 2 Zol abſte⸗

he, uͤbrigens iſt daſſelbe 2 Zol dicke , 2 Fus lang , und von auſſen eben ſo

ausgearbeitet als das Stuͤcke p , die Falze 2 aber iſt nur 22 Zol breit , und

hat an jeder Seite 11 Zol Holz Breite . Wenn man die Raaqueten

boren wil , ſo leget man ſie in die Falze 2 , ( ſind aber dieſelben ſtark , ſo

nimt man das Holz y weg , und bedienet ſich der untern Falze u, ) faſſet

ſie mit beiden Haͤnden, ſchiebet ſie auf den in die Spindel geſtekten Zwik⸗

borer , bewegt zugleich den Trit m , und machet hiedurch die Spindel mit

dem Borer umlaufend , ziehet ſie zum oftern in waͤhrendem Boren zuruͤk,

und drehet ſie bey dem Aufſchieben und Zuruͤkziehen jedesmal um , bis ſie

in der gehörigen Laͤnge, nemlich zu 45 Caliber geboret worden ; hierauf bo⸗

ret man ſie aus freier Hand mit dem vorbeſchriebenen pyramidaliſchen Bo⸗

rer , glaͤttet ſie mit der runden Seite deſſelben etwas nach , und verſiehet

das geborte Loch mit einer ſpitzigen Teute . Ragqueten , welche verſetzet

werden , boret man , ehe die Verſetzung geſchiehet , mit dem Zwikborer ,

dann wenn einige dieſes erſt nach geſchehener Verſetzung verrichten , ſo ge⸗

ſchiehet es nicht ohne Unbequemlichkeit , weilen die Huͤlſe durch die Patro⸗

ne und die darauf geleimte ſpitzige Haube eine ungleiche Dicke erhaͤlt, und

daher auch in der Bormaſchine ungleich liegen mus , das Nachboren aber

kan gar fuͤglich nachher , wenn die Raquete bereits verſetzet worden , geſchehen .

§. 2 .

Aus demjenigen , was ich bishero von den Raqueten ausgefuͤret, ſie⸗ Was von

het man leichtlich , daß das Schlagen und Boren derſelben zwey verſchie⸗der Art , Ra⸗

queten , ohne
„ 9Ca2 dene ſie zu boren ,
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